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heilige 3lacl)f!
Um ©rat unb ©ipfel fprü£)f ber küf)le ©Ian3
ber ©ferne, bie aus "purpurfernen tofj'n.
Stm girrifelb nebelt irr ein Scf)affenfan3.

3m bunkeln £al nerffummfe längft bie grofm.

®ie ©feige finb nermef)f, ber QBilbbacl) tot.

©as Scf)meigen f)älf ben legten 2Ifem an

Unb über meine Seefe fällt bie îlot
ber ©infamkeif, in bie mein Geben rann.

Unb bocf) 3d) toeift, toie biefer jcf)tr>ere ©3eg

ein ©nbe f)at im Gicf)f unb Straf)! ber ©luf,
bie rnicf) erreffef. gürber gläubig leg'

id) in bie Hoffnung meinen ganjen fffiuf.

©a raufcfjf ein rounberfamer gtüget auf

nom Morgen, t)od) 3U Raupten meinem ©ang,
unb über aller ©ferne QSlifj unb Cauf

fd)roingt's aus ben Sphären füff roie ©rtgelfang

©ie ©3eff oerfinkt. ©er ©tunbenfd)lag ber 3^tt
klingt aus. 3ur ©roigkeit in glammenprad)t

fprengf nun ber Gimmel feine Sore meif.
Unb grtebe fingt 3um ^reis bie Zeitige 2tacf)t

©roatb ©itüefter, £§ur.

Simujal).
Sei Dforrtan einer ©umntranerin.

SSon ***

gnbeffen öerftric^ert Monate, bië icf) ettoaë
Sieueë toagen burfte, oljne 93erbacï)t gu ertneden,
$Sd) Beruhigte mid) einfttoeilen bei beut ©ebam
ïen, baff @imujaï)ê ftarïe ©eele bie ©töffe unb
©tidfe ber nädjften llmtoelt unb itfre gange Se=

benëlage ïxaft iïjteê ©laubenê alë borbeftimrm
teê ©djidfal ïjinnelfmen loerbe, unb bafe eë

iïjrer ©rtergie gelingen möge, fid) im Notfälle
mit fdjneibenbent Söort unb tfanbelnber §Ib=

toeljr ben geinbinnen entgegenguftellen. Sfudj
toar icf) PorberI)anb um ilgre perfönlidfe ©id)et=
I)eit nic£)t Beforgt, ba fie ber Zuneigung unb

„SInt ïjâuêlidjeit §erb". Salfrgartg XXVI, ©eft 3.

güridf).

bem ©dfut^e itjreê ©emaïjlê bertrauen burfte
unb id) fie bon ant)änglid)en ©ienerinnen unb
©efpielen umgeben tourte.

®a erftunb itjrem Geben eine neue ©onne,
bie mid) in bie Siad)t neuer £>offmtngëIofig!eit
gu ftürgen broute, ba fie aufë neue unb inniger
alë je mit bem Satanïu berbunben imtrbe burd)
bie ©eburt eineê ©o^neë. Stile Siebe il)reê
tgergenë übertrug fie auf biefeê il)r bon StIIaE)

gegebene ©efdjenf, iïjr iîinb, iïfren ©oï)n, in
bem fie ben tünftigen SSertraitten unb Reifer
in ber Sïot erljoffte.
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Keilige Nacht!
Um Grat und Gipfel sprüht der kühle Glanz
der Sterne, die aus Purpurfernen loh'n.
Am Firnfeld nebelt irr ein Schattentanz.

Im dunkeln Tat verstummte längst die Frohn.

Die Steige sind verweht, der Wildbach tot.

Das Schweigen hält den letzten Atem an

Und über meine Seele fällt die Not
der Einsamkeit, in die mein Leben rann.

Und doch! Ich weih, wie dieser schwere Weg
ein Ende hat im Licht und Strahl der Glut,
die mich errettet. Fürder gläubig leg'

ich in die Hoffnung meinen ganzen Mut.

Da rauscht ein wundersamer Flügel auf

vom Morgen, hoch zu Häupten meinem Gang,
und über aller Sterne Blitz und Lauf
schwingt's aus den Sphären süß wie Engelsang

Die Welt versinkt. Der Stundenschlag der Zeit
klingt aus. Zur Ewigkeit in Flammenpracht

sprengt nun der Himmel seine Tore weit.
Und Friede! singt zum Preis die heilige Nacht!

Ewald Silvester, Chur.

Simujah.
Der Roman einer Sumatranerin.

Von

Indessen verstrichen Monate, bis ich etwas
Neues wagen durfte, ohne Verdacht zu erwecken.

Ich beruhigte mich einstweilen bei dem Gedan-
ken, daß Simujahs starke Seele die Stöße und
Stiche der nächsten Umwelt und ihre ganze Le-
benslage kraft ihres Glaubens als vorbestimm-
tes Schicksal hinnehmen werde, und daß es

ihrer Energie gelingen möge, sich im Notfalle
mit schneidendem Wort und handelnder Ab-
wehr den Feindinnen entgegenzustellen. Auch
war ich vorderhand um ihre persönliche Sicher-
heit nicht besorgt, da sie der Zuneigung und

»Am häuslichen Herd". Jahrgang XXVI, Heft S.

Zürich.

dem Schutze ihres Gemahls vertrauen durfte
und ich sie von anhänglichen Dienerinnen und
Gespielen umgeben wußte.

Da erstund ihrem Leben eine neue Sonne,
die mich in die Nacht neuer Hoffnungslosigkeit
zu stürzen drohte, da sie aufs neue und inniger
als je mit dem Tuanku verbunden wurde durch

die Geburt eines Sohnes. Alle Liebe ihres
Herzens übertrug sie auf dieses ihr von Allah
gegebene Geschenk, ihr Kind, ihren Sohn, in
dem sie den künftigen Vertrauten und Helfer
in der Not erhoffte.
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